
 Jobname: 02 AZ AZ 20081208 Prod-Nr 6782   Seite 24     7. 12. 2008     16:56:53     

AUGSBURG Nr. 286 / Montag, 8. Dezember 2008 24

Körperkünstler
Unglaubliche Schnelligkeit und Ge-
schicklichkeit und die perfekte Beherr-
schung des Körpers und der Utensilien
machen die Show „Der große chinesi-
sche Circus Hebei“ zu einem Zirkus-Er-
lebnis der Extraklasse. Vor allem Kinder
sind angetan vom „Tanz der Löwen“, den
„Lustigen Strohhüten“ und der Nummer
„Fass ohne Boden“, bei der sich zwei
grazile Artistinnen in Katzenkostümen
durch ein Fass winden und dabei die
Biegsamkeit ihres Körpers unter Beweis
stellen. „Himmel und Erde“ heißt das
Programm, mit dem die Artisten aus
dem Reich der Mitte auch in Augsburg
ihre Zelte aufschlagen. Zu sehen sind
sie am Mittwoch, 10. Dezember, um 20
Uhr in der Kongresshalle. Karten sind
beim Ticketservice der Aichacher Zei-
tung bei Mayer Buch + Schreibwaren in
Aichach erhältlich, Telefon
08251/87 82 15.

Reden hilft
Vor acht Jahren verlor Gabi Becker ihren Sohn – nun gründete sie eine Selbsthilfegruppe

ziehen können“, weiß Becker.
Verwandte und Freunde rea-

gieren mit enormer Unsicher-
heit auf das Thema und meiden
oft den Kontakt. Aber es ist
auch nicht einfach, mit Eltern
ins Gespräch zu kommen, die
ein Kind verloren haben. Viele
können das Glück anderer
nicht ertragen und neigen zu
„Trauerüberheblichkeit“. „Sie
denken dann Dinge wie ,Über
was die sich schon wieder auf-
regen – die wissen doch nicht,
was schlimm ist’“, beschreibt
Becker. Doch davon sollte sich
das Umfeld nicht vergraulen
lassen.

„Eine der schönsten Anteil-
nahmen war, als ich Sonneblu-
mensamen in meinem Brief-
kasten fand“, erzählt Becker. In
Erinnerung sind ihr auch die
Worte einer Krankenschwester
geblieben, als sie ihren Sohn in
dem kühlen Obduktionsraum
zurücklassen musste. „Sie sagte
zu mir: ,Aber Frau Becker, Ihr
Sohn ist doch schon lang bei Ih-
nen.‘ Und legte mir ihre Hand
aufs Herz.“

Info: „Leben ohne Dich“ trifft
sich jeden ersten Montag im
Monat im Exerzitienhaus Lei-
tershofen, Krippackerstraße 6.
Für ein erstes Gespräch steht
Gabi Becker unter Telefon
0176/66 28 63 30 sowie per
E-Mail an shg-augsburg@lebe-
nohnedich.de zur Verfügung.
Informationen zum Verein gibt
es unter www.leben-ohne-
dich.de.

nen Kind zu widmen, nimmt
sie sich einmal im Jahr ein gan-
zes Wochenende Zeit.

Auch wenn jeder Betroffene
Trauer anders verarbeitet, so
gibt es doch Gemeinsamkeiten
in der Trauerarbeit. Manche El-
tern hören den Erzählungen
anderer nur zu und sind froh,
dass jemand für sie ausspricht,
wofür sie selbst keine Worte fin-
den. „Es ist wichtig zu sehen,
dass andere ähnliche Trauerre-
aktionen haben. Manchmal
denke ich sonst, ich bin ver-
rückt, weil Nichtbetroffene
meine Trauer nicht nachvoll-

Trauer rechnen. „Ich kann nicht
zu meinem Chef sagen, ich
kann heute nicht denken, ich
habe vor zwei Jahren mein Kind
verloren“, beschreibt Becker
den Konflikt zwischen Alltag
und der nicht enden wollenden
Trauer. Spätestens nach einem
Jahr wollen Verwandte und
Freunde wieder in die Normali-
tät zurück und nicht ständig
über das verstorbene Kind re-
den. Für die Eltern ist aber
nichts normal. Ihr Kind ist tot
und fehlt jeden Tag.

Hinter trauernden Eltern ste-
hen verschiedene Geschichten.
Die einen haben jahrelang ih-
rem kranken Kind beim Ster-
ben zugesehen, die anderen ihr
Ein und Alles von einer Sekun-
de auf die andere verloren. „Am
Todestag meines Sohnes habe
ich noch mit ihm geschimpft,
weil er immer die Türen offen
ließ. Am Abend wollte ich mit
ihm nochmal in Ruhe darüber
reden. Dazu kam es nicht
mehr“, bedauert Becker. Die
erste wichtige Lehre, die Becker
aus den „Kennenlerntreffen“
mit trauernden Eltern mit-
nahm, war, dass ein Leben
ohne Thomas möglich ist.

Haben trauernde Eltern noch
weitere Kinder, hilft es, sich
nicht aufzugeben. Auch Becker
musste weitermachen, obwohl
sie jegliche Zukunftsperspekti-
ve verloren hatte. Verwaiste El-
tern hingegen, deren einziges
Kind gestorben ist, verfallen oft
in völlige Lethargie. „Eine Mut-
ter berichtete, dass sie oft am

Von Beate John

Augsburg – Die meisten freuen

sich über Fragen nach ihren Kin-

dern. Für Gabi Becker sind das

„Stressfragen“. Sie hat vor acht

Jahren eines ihrer vier Kinder

verloren. Jetzt hat sie in Augs-

burg die Selbsthilfegruppe „Le-

ben ohne Dich“ gegründet.

„Meinem Sohn ist bestimmt
kalt und er kennt sich doch da
nicht aus“, hatte Gabi Becker
auf die Krankenschwester ein-
geredet, als ihr verstorbener
Sohn Thomas in den kalten Ob-
duktionssaal gebracht worden
war. Wenige Stunden zuvor hat-
te er noch mit seinem Bruder
Basketball gespielt. Eine Virus-
infektion brachte sein Herz
zum Stillstand – und auch das
Leben seiner Mutter.

Becker merkte sehr schnell,
dass sie mit dem Verlust ihres
Sohnes sehr alleine dastand.
„Ich suchte nach Hilfe und
stieß mehr durch Zufall auf den
Verein ,Leben ohne Dich’“, er-
zählt sie. Den Verein hatten be-
troffene Eltern in Mülheim an
der Ruhr gegründet, als sie in
der Gesellschaft keinen Platz
für ihre Trauer fanden. Becker
tauschte sich sechs Jahre im In-
ternet-Forum des Vereins mit
anderen Eltern aus, bevor sie
sich bereit dazu fühlte, eine
Gruppe in Augsburg ins Leben
zu rufen.

Je länger der Tod des Kindes
her ist, desto weniger können
Eltern mit Verständnis für ihre

Wenn ein Kind stirbt, stirbt auch die Hoffnung. Ingrid Dziuba (links)
und Gabi Becker haben nun eine Gruppe des Vereins „Leben ohne
Dich“ gegründet. „Es ist wichtig zu sehen, dass andere ähnliche
Trauerreaktionen haben“, sagt Becker. Foto: John

Tag nicht mehr schaffte, als sich
eine Socke anzuziehen“, er-
zählt Becker.

Um ihrer verstorbener Kin-
der zu gedenken, wählen die El-
tern ganz unterschiedliche Me-
thoden. Gedenktage sind für
manche Eltern der Geburts-
und Todestag. Andere fühlen
sich ihrem Kind am Grab be-
sonders nah. „Mir persönlich
bringt das nichts. Ich erinnere
mich an Orte, an denen ich mit
meinem Sohn gewesen bin
oder an gemeinsame Ausflüge“,
erzählt Becker. Um sich nur ih-
rer Trauer und ihrem verstorbe-

P O L I Z E I

Schwierige
Bergung

Augsburg – Am Samstagnach-
mittag missachtete ein 40-Jäh-
riger aus Augsburg beim Aus-
fahren aus einer Tankstelle im
Stadtteil Lechhausen die Vor-
fahrt eines 20-Jährigen aus
Aindling. Durch den Zusam-
menprall schleuderten beide
Fahrzeuge über die Straße.

Für die Rettungskräfte ergab
sich nun ein besonderes Pro-
blem: Der verletzte 20-Jährige
klagte über Rückenschmerzen.
Da er aber mit seinen 1,94 Me-
ter nicht ohne Risiko durch die
Türen gehievt werden konnte,
musste die Berufsfeuerwehr
zuerst das Dach komplett ent-
fernen. Der junge Mann wurde
schließlich geborgen und
schwerverletzt ins Zentralklini-
kum eingeliefert. Seine
schwangere Begleiterin wurde
vorsorglich ebenfalls dorthin
gebracht. Über Art und Umfang
ihrer Verletzungen war bis Re-
daktionsschluss nichts genaue-
res bekannt.

Der Unfallverursacher selbst
blieb unverletzt. Es entstand
geschätzter Sachschaden in
Höhe von 23 000 Euro.

„Zeitsicht“
für Knych

Augsburg (mh) Den Kunstpreis
Zeitsicht des Augsburger
Coaching Instituts Hausercon-
sulting hat am Samstag der
35-jährige Bildhauer Alexander
Knych im Schaezlerpalais er-
halten. Den Preis überreichte
Markus Lüpertz. Lüpertz, der
neben der Malerei selbst eben-
falls bildhauerisch arbeitet,
hatte Knych als Preisträger aus-
gewählt und hielt auch die Lau-
datio. Der 1973 im weißrussi-
schen Minsk geborene Knych
lebt und arbeitet in Berlin. Mit
Markus Lüpertz in Kontakt ge-
kommen war er vor gut zehn
Jahren an der Staatlichen
Kunstakademie Düsseldorf, die
Lüpertz als Direktor leitet. Seit
2003 ist Knych Meisterschüler
von Gerhard Merz, Professor an
der Akademie der Bildenden
Künste in München. Im April
waren seine Werke auf der Art
Cologne ausgestellt. Einzelaus-
stellungen hatte er unter ande-
rem im Düsseldorfer Künstler-
verein Malkasten.

Forum
Maxkonzerte

Augsburg (mh) Das Forum max-
Konzerte hat am Dienstag, 9.
Dezember, ab 19 Uhr einen
Auftritt im Felicitassaal im Ma-
ximilianmuseum. Gespielt wer-
den barocke Weihnachtslieder
und festliche Musik aus ganz
Europa. Karten gibt es im Vor-
verkauf an den Museumskas-
sen im Schaezlerpalais und im
Maximilianmuseum. Reservie-
rung sind unter 0821/324-41 18
möglich.

FDP für Freiheit
der Wirte

Augsburg (mh) Den Vorschlag
zu einer freiwilligen Selbstver-
pflichtung der Maxstraßenwir-
te, Alkoholexzesse aktiv zu ver-
meiden, hält die Vorsitzende
der Augsburger FDP, Bundes-
tagsabgeordnete Miriam Gruß,
für „absoluten Unsinn“. Der
Kontrollaufwand wäre viel zu
groß. Auf Happy-Hour-Angebo-
te nach 24 Uhr zu verzichten
und keine Take-Away-Produkte
mehr anzubieten, bringe, so
Gruß, keine Veränderung: „Die
Wirte für das Verhalten ihrer
Gäste verantwortlich zu ma-
chen, ist der falsche Weg.“

Schüler gestalten Bildungspolitik
Die zehn Schülersprecher der schwäbischen Hauptschulen wähl-
ten Anna Pleitner von der Schiller-Volkschule Augsburg (rechts) und
Carina Hammer (links) von der Volkschule am Lechrain Aindling zu
ihren Bezirksschülersprechern. Diese vertreten bei der Landes-
schülerkonferenz die Interessen ihrer Mitschüler in Sachen Bildung
und Schule.

Der Weg ist frei für Ihle
Stadtrat Gersthofen ändert Flächennutzungsplan

Augsburg-Land (spr) Die Verant-

wortlichen der Landbäckerei

Ihle können sich freuen. Der

Gersthofer Stadtrat änderte in

seiner jüngsten Sitzung nicht

nur den bisher gültigen Flächen-

nutzungsplan für das Gebiet zwi-

schen Autobahn, Bahnlinie und

Hirblinger Straße in eine Bauflä-

che, sondern stimmte auch der

Ausweisung eines Industriege-

bietes zu. Damit sind die Wei-

chen für eine Ansiedlung des

Unternehmens gestellt.

Für die Entwicklung neuer In-
dustriegebiete kam aus Sicht
der Stadt nur die Weiterent-
wicklung nach Westen im An-
schluss an die bereits vorhan-
denen Industriegebiete östlich
der Bahnlinie Augsburg-Nörd-
lingen in Frage. „Andere Stand-
orte scheiden aus“, stellte ein
von der Stadt beauftragtes
Münchner Büro für Raum- und
Umweltplanung fest.

Das rund 340 000 Quadrat-
meter große Plangebiet wird
derzeit intensiv landwirtschaft-
lich genutzt. Es gehört zu den
hochwertigen Flächen Gerst-
hofens, von Insidern gerne
auch als „Filetstück“ bezeich-
net.

Die Landbäckerei Ihle mit
Stammsitz in Friedberg erwirbt
zunächst 60 000 Quadratmeter
für den Neubau eines moder-
nen Backbetriebes (wir berich-
teten). Damit schafft sie not-
wendige Kapazitäten für ihren
Expansionskurs, der auch ver-
stärkt in die Münchner Region
führen soll.

Darüber hinaus bietet die
Stadt Gersthofen dem Unter-
nehmen eine mehrjährige Op-
tion, auf einer weiteren rund
40 000 Quadratmeter großen
Fläche zusätzliche Bauten zu
errichten. Doch ob und wann
dieser zweite Bauabschnitt rea-
lisiert werde, stehe in den Ster-

nen, erklärte Geschäftsführer
Alexander Ihle.

Wichtig waren für den Be-
trieb bei der Ansiedlung auch
die Lärmwerte. Darauf wies
Bürgermeister Jürgen Schantin
bei der Präsentation des Neu-
zugangs vor den Medien hin.
Bei dem ausgewiesenen Areal
sind 70 Dezibel möglich.
Schutzbedürftige Gebiete, wie
ausschließlich oder überwie-
gend dem Wohnen dienende
Flächen, befinden sich je nach
Richtung erst in 500 bezie-
hungsweise 1500 Meter Entfer-
nung.

Albert Kaps, Chef der GErst-
hofer CSU-Fraktion wehrte sich
gegen den Vorwurf einer über-
hasteten Ausweisung des Are-
als. Bei Diskussionen bis zum
St.-Nimmerleinstag hätten sich
in Gersthofen weder Ikea noch
Kuka angesiedelt, meinte er.
„Wir können uns keinen Still-
stand leisten.“


